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Summary

Pnyxia scabiei (Hopkins 1895) (Dipt.: Sciaridae) has been collected in a flat in Eppertshausen 
(southern Hesse, east of Darmstadt). The species has been originally described from North 
America. Only two records of this species are yet known from Germany.

Zusammenfassung

Es wird über einen Fund der Trauermücke Pnyxia scabiei (Hopkins 1895) in einem Wohnhaus in 
Eppertshausen (Südhessen, östlich von Darmstadt) berichtet. Von der aus Nordamerika 
beschriebenen Art lagen bisher nur zwei Funde aus Deutschland vor.

Unter den vielen Anfragen zu “Ungeziefer” in der Wohnung finden sich neben sehr 
häufigen Arten auch immer wieder höchst interessante Tierarten. So erhielt ich Anfang 
Januar 1998 aus einem im Erdgeschoß gelegenen Wohnraum in Eppertshausen (östlich 
von Darmstadt) eine Anzahl flügelloser, madenähnlicher Tiere, die sich von der 
Sockelleiste aus etwa 10-20 Zentimeter auf das Parkett des Zimmers begaben und dort 
abstarben.

Der erste Augenschein zeigte, daß es sich um flügellose Weibchen einer 
Trauermückenart (Dipt.: Sciaridae) handelte. FRANK MENZEL (Deutsches
Entomologisches Institut, Eberswalde) bestimmte die Tiere zu Pnyxia scabiei (Hopkins , 
1895), dem ich hierfür herzlich danke. Das Bestimmungsergebnis war einigermaßen 
überraschend, sind doch bisher nur zwei Funde dieser Art aus Deutschland bekannt, und 
diese stammen aus Greifswald und einer Gärtnerei in Dresden (April und Mai 1967 an 
Gurkenwurzeln) (MENZEL et al. 1990); Belegexemplare der Funde befinden sich in der 
Sammlung des Deutschen Entomologischen Institutes.

Wo aber kamen die Tiere her? Das Haus in Eppertshausen ist nicht unterkellert und eine 
Außenwand des betreffenden Zimmers befindet sich im unmittelbaren Anschluß an eine 
ehemalige Vorklärgrube, in die die Wurzeln eines Wilden Weines (Parthenoscissus sp.) 
hineingewachsen sind. Da sich Trauermücken-Larven weitestgehend von Pilzmyzel (und 
Feinstwurzeln) ernähren, könnten sich die in der Wohnung aufgefundenen Exemplare in 
der Grube entwickelt haben. Von dort sind die Weibchen vermutlich durch eine Mauerritze 
in die Wohnung gelangt und auf Grund der niedrigen winterlichen Raumluftfeuchte in 
kürzester Frist vertrocknet. Die flugfähigen Männchen wurden wohl deshalb nicht 
beobachtet, da sie zum Licht ans Fenster fliegen und dort rasch zu winzigen 
“Staubkrümeln” vertrocknen.



P. scabiei wurde nach Exemplaren aus Philadelphia (USA) beschrieben und stellt in 
Europa sehr wahrscheinlich ein faunenfremdes Element dar. Während bei 
LENGERSDORF (1930) P. scabiei noch nicht aufgeführt ist, führen RODRIGUEZ 
SARDINA & NOVALES LAFARGA (1963) als Verbreitungsgebiete an: Holland, England, 
Mittel-Europa, Spanien und Nordamerika. Daneben ist die Art auch aus der Schweiz, 
Italien, dem europäischen Teil Rußlands und aus China bekannt (F. MENZEL, mdl.). Ihr 
derzeitiges Verbreitungsgebiet umfaßt demnach Nord- und Südamerika, Europa, 
Nordafrika und Teile Asiens. Nach FREEMAN (1983) wurde sie aus Stallmist, 
Pilzzuchten, faulenden Blumenzwiebeln gezogen und von verletzten Kartoffelknollen, 
Pfingstrosenwurzeln, Tomaten- und Gurkenkeimlingen gemeldet. Imagines treten 
zwischen Februar und Dezember auf. Berichte über Vorkommen von P. scabiei in 
Wohnungen lagen dagegen bislang nicht vor. In Gewächshäuser dürften diese 
Trauermücken mit Kompost bzw. Mist hineingelangen. MADWAR (1934) erhielt sie in 
Südengland (Cambridge) aus Erde von getopften Gurken. Nach GUI (1933) rufen die 
Larven von P. scabiei in Nordamerika große Schäden durch Schorfbildungen an 
Kartoffelknollen hervor, was zu ihrem deutschen Namen Kartoffelschorfmücke führte, und 
werden mit Saatkartoffeln verschleppt. Mit diesen mag die Art auch nach Europa gelangt 
sein. Die von GUI beschriebenen Schäden beruhen aber wohl in erster Linie auf einem 
Bakterium, Streptomyces scabies (Thaxter) Wakman & Henrici, bzw. dem 
phytopathogenen Pilz Rhizoctonia solani Kühn, von dessen Sclerotien sich P. scabiei 
ernähren kann. Letzteres erscheint umso wahrscheinlicher, als NAITO et al. (1988, 1995) 
vom Einsatz der Trauermücke zur biologischen Bekämpfung von Rhizoctonia solani 
berichten.

Geringe Feuchte oder gar Austrocknung des Bodens wird nicht toleriert. So empfiehlt 
SPENCER (1932) als geeignete Bekämpfungsmethode, den Boden in Gewächshäusern 
für einige Tage vor einer Neuanpflanzung austrocknen zu lassen. Über natürliche 
Gegenspieler von P. scabiei liegen nur spärliche Meldungen vor. So frißt der 
Steinkriecher, Lithobius forficatus L., Larven und Weibchen von P. scabiei (GUI 1933). 
RODRIGUEZ SARDINA & NOVALES LAFARGA (1963) wiesen (entomoparasitische ?) 
Nematoden in Imagines und in zerstörten Bereichen von Kartoffelknollen nach. Sicherlich 
wäre eine biologische Bekämpfung, soweit überhaupt nötig, mit entomopathogenen 
Nematoden der Art Steinernema feltiae (Filipjev) möglich.

Hinweise auf die Verbreitung von Pnyxia scabiei in Mitteleuropa nimmt der Autor gern 
entgegen, insbesondere jedoch in 70% Alkohol konservierte Exemplare mit Angabe der 
genauen Fundumstände.
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